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ü r Ohio unb das westliche
Pennsylvanien: Strick)iegen am Sarn-sta- g;

wärmer im nördlichen Theil. Am
Gonntaq wahrscheinlich schönes Wet-te- r.

Starke südlich . bis westliche
W'nde.

Ausland'

liis dein Dcullifjfii Jlfiii

Weiteres über die Verhaftung
, des sauberen zweiten Bür-germeist-

von KöSlin.

Er will von Erpresser iS Un
glück gestürzt worden sei.

Außer Kaisern und Königen

Wird auch das erste bayerische schwere

Reiterregiment bei dem Erbprin
zen von Braunschweig Pathe

stehen.

Neues Preisciusschreiben für Pläne
für ein Botschaftsgebäude in

Washington.

Ein Flug über die Alpen seitens des

schweizerischen Aviatikers Aider.
, .

Xtx neue ungarische Handelsminister
vertheidigt den Dreibund.

Riesige Munltionsvorräthe liegen in

Antwerpen zur Versendung nach

'Mexiko bereit.

Berlin. 24. April. Ein. merk-würdig- er

Unstern scheint über den
Automobilen der Mitglieder des Hau-se- s

Cumberland zu walten. Vor zwei
fahren fand bekanntlich Prinz Goorq
Wilhelm, der älteste Tohn des Ginn
berländers und Bruder des nunmehr!-e- n

Herzogs Ernst August vyn
Braunschweig auf der Fahrt nach
Kopenhagen bei einem Autounfall in
Pommer den Tod. Und nun kommt
von Biarritz die Kunden dak dort di
Prinzessin ftriederiu' eine Schwester
des Herzogs von Cumberland, um
Haaresbreite dem Schicksal ihres
Neffen entgangen ist.

Die mit dem Frei" Alfons von
Pawel Ramminaen vermählte und
beständig in Biarritz lebende Prin
?essin wurde gestern Abend in der
Nähe des Kurorts mit ihrem Chauf.-feu- r

und einem Diener bewusziloZ
nkben ihrem umacstürzten Automobil
aufgefunden. Si? hat schwere äußere
und innere Verlehunaen erlitten und
mag nicht mit dem Leben davonkom-me- n.

X t Pathen des u n g n

Braunschwciger Thron,
folgen s.

Unter den zahlreichen Pathen für
den am 1. April geborenen Prinzen
des braunschmeigischcn He5zoapaares
bei der am 9. Mai in Braunschweig
stattfindenden Taufe befinden sich auch
das Erste bariri'cke schwere Reiter-N- e

iment in München.
Es ist dieses die Truppe, in welche

Yirr hnrnnsin iiinn. Tlrrtii Kntt ßsn.
V. .iptillfc MtMV Vtll X U -

oust von Cumberland eintrat und da
mit zum ersten Male die deutsche
Uniform anlegte. Allgemein wurde
dazumal dieser Schritt als die Ein
leitung der Aussöhnung der Cumber
lä'nder mit dem deutschen Reich und
den Verhältnissen, wie sie durch das
fiflhr 186 geschaffen urtin, betrach-
tet. Mit der P.übenschafi des Regk.
mentS soll die Aussöhnung des wei
keten dokumetirt werden.

Weile: sind als Pathen des Zunaen
Welsen Hohenzollern Sprosses be
summt: die beiderseitigen vrofeltern.
Kaiser Wilhelm und die Kaiserin, der

krzoa Ernst von Cumberland und
seine Gemahlin Tbyra. sodann der
Keiler Franz Joseph von Oesterreich.
Ungarn, der Zar. der König von
England und d?r König von Bayern,
d'r ttroftherzog von Mecklenbur-Schweri-

die Kaiserlöhne Adalbert
und Oskar, die Prinzen Max von
Baden und Waldemar von Dänemark.

Wohl wird der Vater des Herzogs
von Braun'chweia. Herzog Ernst Au
gust von Cumberland, wie bereits vor
einigen Wochen in Aussicht gestellt
loiirde. nicht nach Braunschweig kom

l.icn. dagegen wird seine Gemahlin,
die Herzcgin Thgra. dem Taufakt'
beiwohnen.

Botschaftsgebäude in
Washington.

Der Bau des deutschen Botschafter-P,?lai- s

in Washington ist in ein neu-e- s

Stadium getreten. Die Regierung
öat eine Einladung zur Einreickung
ecuer Pläne für da Botschaftsge-täu- b

eingefordert. Die bekannten
(tfil4ftn i!f!irfinfftflUflfc hnn K,mrml
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Möhrling und DUlfer von der techni-- !

Ichen Hochschule in Dr-sde- n haven im)
vereit erklärt, an vein Wetwewerv
thcilnehinen zu wollen. Die Pläne
müssen bis Ende Mai eingereicht
sein.

Bei dem ersten Preisausschrciben,
bei welchem die Architekten von Ihne.
Möhrina und Dülker in den engen
Wettbewerb kamen, hatte sick die
Bauakademie Anfangs ffebruar zu
Gunsten des Dülfer'schen Planes er
klärt, und diesen als den relativ besten
bezeichnet.

Der Kaiser hingegen beauftragte
darauf seinen Hofarchiteltrn von Ikne
neue Pläne auszuarbeiten. Dies
führte nicht nur in Fachkreisen zu m

Sturm der Entrüstung, sondern
auch im Reichstag wurde die Angele-gcnbe- it

zur Sprache gebracht, doch

ward sie von dem Regierungsvertreter
kurz mit der Erklärung abgethan, dasz

soweit keine Gelder für den Botschafts,
bau verwilliqt seien und an dessen
Aufführung vorerst nicht herangetre-te- n

werden würde.
Nun ist ein neues Preisausschrel-be- n

ergangen, in dessen engeren Wett-bemer- k

wiederum die alien Architekten
treten dürften.

Der Pfarrer von Mars La
Tour" ge starben.

In Strafzburg im Elsaß ist im
hohen Alter von neunzig Jahren der
Ehrendomheri? Füller gestorben. Ale
der Pfarrer von Marölatour" war

Waller im ganzen Ra seit dem gro-

ßen Tage von Vionbille im August
1870 bekannt.
Die neueste Köpenikiade.

Ter beinahe geniale Schwindler-streic- h

des gestern als Justizflüchtling
und Hochstapler entlarvten und in m

hiesigen Hotel verhafteten zwei-te- n

Bürgermeisters von Koeslin wird
im ganzen Reiche fast so viel belacht,
wie seinerzeit die Leistung .des famo-
sen .Hauptmanns von ftöpenik". Die
Zeitungen spotten in spaltenlangen
Artikeln über die Affaire und sehen
in derselben einen Beweis dafür, daß
im Lande des heiligen BureaukratiuS
einem mit der nöthigen Unverfroren-hei- l

ausgerüsteten Schwindler nichts
leichter ist. als die hohe Obrigkeit zum
Narren zu halten. Beim Publikum,
das sich über die Geschichte weidlich
amüsirt, erfreut - sich der nun - hinter
crfifnfj nh 'M'xeatl sifcfiide fiihne Be
trüger beträchtlicher Sympathie.

Wie der Betrüger bei seiner
unter Thränen erzählte,

er sich der Freundschaft und
Gunst des verstorbenen früheren l,ie-sig-

Oberbürgermeisters Dr. Joseph
Kirschner. Dieser rieth ihm. die

Kommunal . Karriere einzuschlagen

und verhcilf ihm angeblich zu feiner
Anstellung inNiederbarnim. Als er
dort infolge von Erpressungen zum
Defraudanten wurde und nach seiner
Verurtheilung zu 13 Monaten iß

und 4000 Mark Geldstrafe
floh, kehrte er unter falschem Namen
nach Berlin zurück.

Hier gelang es ihm, sich die Papiere
eines Rechtsanwalts zu verschaffen.

Er nahm den Namen Eduard Alexan-de- r

an. legte sich den Toktortitel bei

und erlangte mit Hilfe seiner gefälsch-

ten Urkunden eine Stelle als er

in Wcißenfels in
Sachsen. Hierauf wurde er. trotzdem
er niemals ein Examen abgelegt hat,
Magistrats-Assesso- r in Bromberg.

In Bromberg verstand es der sehr
gewandt auftretende und diensteifrige
Hochstapler rasch, sich viele Freunde
zu erwerben. Er verheirathete sich mit
der Tochter cines Eisenbahn-Betriebs-Direktor-

wurde aber seiner Stel-lun- g

und seines jungen Eheglücks

nickt froh, da seine früher Geliebte,

deren Vater und ander? Erpresser, die

seine Vergangenheit kannten, ihm
mit Geldsorder'.'nzen zusetzten.

Um sich ein besseres Einkommen zu
verschaffen, beivarb er sich um die er.
ledigte Zweite ttösliner Bürqermei-sterstell- e

und er erhielt dieselbe mit
Hilfe der glänzenden Empfehlungen
des Bromberger Magistrats, trotzdem
noch siebenhundert andere Bewerber
im Felde waren. In seinem neuen
Amte machte er sich gleichfalls r.ifch
beliebt, aber die Erpresser ließen ihm.
wie er behauptete, kein: Ruhe. Kürz-lic- h

forderte angeblich der Vater seiner
einstigen Geliebten wieder 2000 Mark
von ihm und als er das Geld nickt
mehr aufzutreiben vermochte, wurde er
der Staatsanwaltschaft denunzirt.

Die betrogene Gattin, welche der
Schwindler im Januar dieses Jahreö
in Bromberg ehelichte, wurde heute
von ihrem Vater beimgehrlt. Die ffa-mil- ie

wird versuchen, unverweilt auf
gerichtlichem Wege eine Ungültigkeits
erklärunq der Ehe herbeizuführen aus
Grund der Thatiacke. daß sich Thor-man- n

bei seiner Verbeirathung des
Namens Alexander bediente.

Tbormann. welcher seiner Zeit au
700 Bewerbern für die zweite Bürger-meisterstel- le

in Kösliu auserkoren
wurde, entwickelte während seiner
Amtszeit eine gradezu erstaunliche
Tüchtigkeit. .Ditsel wird auch cenj
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Fachbem die MeMatter Laredo in

Arand und mii Dynamit

Der größte Theil der Stadt eingeäschert. Ein Versuch, die Brücke zu sprengen, von dcn Vcr.

Staaten Truppen verhindert. In Bern Cruz ist wieder alles ruhig. Tie Mexikaner huben dort

in den 5lä,pfcn 120 Mann a Todte verloren und hatten l'J5 Verivnndcte. Während die 21 ine
rikaner 17 Todte und 73 Verwundete hatten. Ter bieschäftsträger O'Shniighiicssi, am Abend in

Bern Cruz angekommen. Hnerta regnlirt die der Stadt Mexiko mit den

Siegedberichte. General Villa l'eharrt auf seinem dcn Ver. Staate
General Tellez versucht deu General Obrrgvn z mit ihm gemeinschaftliche Sache zu mn

chen. Monterey von den Nebellen eingenommen.

Bom Kriegsschauplatz.
W a s h i .i g t o n , D.E.. 24. April.

Während die amerikanische Regierung
sich heute mit der

der Ordnung in Vera Cruz
und mit der Entfernling der Amerika-ne- r

aus Mexiko beschäftigte, blieb da-

bei das Auge auf die Grenze gerichtet,
ob daselbst feindliche Anzeichen

waren. Präsident Wilson
und sein Kabinet hielten eine lange

5tonferenz und schienen mit der Sach-läg- e

zufrieden, welche gute Stimmung
durch die Erklärung Villas, dasz er sich

gegeii die Ver. Staaten nicht feindlich
stellen werde, verursacht wurde.

Konferenzen zwischen Sekretär
Bryan und den Antpngern Carranzas
hatten zu Folge, daß Letzterem ein Z

legramm zugeschickt wurde, daö drin- -

gend Neutralität empsayl. weil ein an
deres Verhalten der Sache der

verhängnißvoll werden
könnte.

Bier Länder, daninter Frankreich
und Spanien, fragten an, ob nicht eirie

Verständigung mit Huerta mögl'.a)
ware, aber Sekretär Bryan behanvett
den Vorschlag mit Kälte.

Von Seiten des Auslandes kamen
Anstünde, daß die Ver. Staaten, hl

ste keine Blockade oder Krieg
haben, in Vera Cruz triegeri-sch- e

Maßregeln treffen. Die Kabmets-Mitglied- er

erklärten, daß der Handel
über Vera Cruz nicht gehemmt sei.

sondern blos Kriegsbedarf angehalten
werde. Inzwischen bleibt V:ra Cru
besetzt und werden die Grenzen scharf
bewacht, um Waffen aus Mexiko

Das Kriegsdepartement
setzt seine Vorbereitungen zur' Org.i.
nisirung des Freiwilligen-Heere- s fort,

damit alles in Bereitschaft ist. falls der

Präsident die Bürger zu den Waffen
rufen sollte.

Im Kongreß verlas Senator Lo'.,-- e

eine Depesche von Bostoner Bürgern,
die sine Untersuchung über die Sah-läg- e

in Mexiko fordern, ehe eire
Kriegserklärung erlassen wird.

Repräsentant Fitzgerald. Vorsitzer
des Hauskommittees für Verwilliqun-c,en- ,

fragte den ob e?

Gelo zum Kriege wolle und die Ant-wo- rt

lautete: Noch nicht.
Um Klarheit über die Befugniß

zur Abkommandiruyg der Miliz c..

ßerhalb des Staates zu erlangen, '.'.
das Oberbundesgericht ersucht worden,
einen hierüber Prozeß ur

zu bringen.
Das deutsche Schiff, welches die

große Waffensendung für Huerta
brachte, hat wohl seine Waaren, aber
nickt die Waffen in Vera Cruz

wahrscheinlich, weil die Wtiffcn
doa, nicht an ihren Bestimmungsort
gelangen würden. Ter Beförderung
von Waaren und nach
dem 'Inland wird nichts in den We,7,

gelegt. Amerikanische Beamten erhe-be- n

Zölle und werden das Geld in

dem ersten Bürgermeister Pusch
anerkannt, welcher die Lei-

stungen des Mannes hervorhebt. In
wirthschaftlickr und rechtlicher

sind in Folge der Verhaftung
Zhormann-Alezander- s Folgen nicht
zu befürchten.

Nähmaschinenfabrik abge
brannt. Schaden drei

MillionenMark.
Eine verheerende Feucröbrunst hat

das gewerbliche Meissen im König-reic- h

Sachsen heimgesucht. Die dortige
Nähmaschinenfabrik Biesolt-Lock- e ist

ein RauS der Flammen
geworden. Der Schad: wird auf
drei Millionen Mark arichäht. Zahl-reic-

Angestellte gerathen auktr Ar
teit. '

'Av

Ver. 1. hui)

internationale

Bevölkerung unsinnigsten

freundlichen Standpunkt.

veranlasse,,,

hauptsächlich

wahr-

nehmbar

Präsidenten,

schwebenden
Entscheidung

Lebensmitteln

vollständiger

Verwahrung halten, bis Huerta
gewährt hat.

Laredo von mexikanischen
Truppen in Brand

gesteckx.
Laredo. Tex.. 24. April. Nuevo

Laredo, die blühende mexikanische
Grenzstadt, hiesiger-Stad- t gegenüber,
gelegen, wurde am Freitag Nachinit-ta- g

von mcritanischen Rezierungs-truppe- n

mit Dynamit und Feuer zer-stö-

Die Vandalen hielten mit ih-

rem Zerstörungswerk nicht in, bis sie
von dem Feuer der amerikanischen
Grenztruppen zur Flucht gezwungen
wurden.

Zwei Mexikaner wurden von den
amerikanischen Truppen getödtet und
mehrere andere bracken zusammen,
als eine Maschinengewehr-Abtheilun- g

von Fort McJntosh in Aktion trat.
Mehrere scharfe S,armützel fan-de- n

zwischen den Amerikanern und
den Meritanern 'statt als die Letzte-

ren, während ibre 'Truppenzüge im
Begriffe wciren, die brennende (Stadt
zu verlassen, cnfir.cen, auf Gerade-
wohl über die Grenze herüber zu
schießen. Soloeit die, festgestelll wer-

den konnte, haben die Mexikaner mit
ibrem Schießen auf dieser Seite der
Grenze keinen Sckaoen angerichtet.

Der in Nuezo Laredo angerichtet?
Schaden wird sich auf ' wenigstens

$500,)00 belaufn. Unter den zerstör-te- n

Gebäuden besinnet sich das Ver.
St. Konsulat, dcis Rathhaus. Post,
amt. Theater, die Mehlmühle, eine
der größten in diesem Theil des Lan-de- s.

die Werkstätten der mexikanischen
National Eisenbahn und viele

und Wl?hn,ebäude.
Spät am Abend brannte die Stadt

noch, und es ist keine Aussicht oorhan-de- n.

dem Brand Einhalt zu Gebieten,
bis alles Brennbare in Flammen

ist. Der Schaden wäre nicht
groß gewesen, da die Adobe-Gebäud- e

erfolgreich dem Fier widerstehen,
wenn die Truppen nicht riesige Men-ge- n

von . Petro!e!n und anderen
brennbaren Styffeii auSgegossen hät
ten.

In Laredo wurde kein Schaden
Beide inttrnationale Brüc-

ken sind intakt, ober bei dem Versuch
sie mit Dynamit sprengen, wurden
zwei Mexikaner er'ossen. Ein

wurde vor, einem auf dem

Wasserthurm aufi stellten Sclxirf-schütze- n

erschossen, als er versuchte,

das Ende der Fuß- - und Wayenbrücke

zu erreichen. Ein Ände:er wurde
als er rxriuchte. die Eisen-bnhnbrüc-

zu zersturen. Auf der
Seite w,iren die Truppen

besonders cingewie'üi worden, sold
Versuchen zu verhindern.

Nachdem 'die me rikanischen Truv-pe- n

abgezogen waren. Durde öId in
Laredo trie Nnhe wieder hergestellt.
Truppenabtheilunzen sind aber über-a- ll

aufgestellt.
Die merilanisäk Garnison hatte

am Donnerstag Nne' Laredo
räumt und man Ur.tt geglaubt, daß
sie sich nach Saltillo oder Monirrey
begeben habe. Noch dem Abzug der
Truppen war die i'o:ist so geschäftige
kleine Stadt wie da fast
alle Diejenigen, di? nickt den Solda-te- n

gefolgt waren, sich auf die ameri
karuscke Seite flüchteten, aus Furckt
vor Ueberfällen v, öanditen. Früh
am Freitag Morgen kamen die Trup-pe- n

zurück. Sie erklärten, daß sie

gekommen seien, un weitere Lokomoti-ve- n

für ihre Trup.nzüge zu holen.
Die Werkstätten der mexikanischen
National-Eisenbah- n befinden sich in
Nuevo Laredo.

Die Anwesenheit der Truppen te

wenia A u'regung. bis am
Nachmittag au mehreren Gebäuden
an der Plaza Rauch aufstieg. Dai

Rathhaus und das amerikanische
Konsulat, die sich gegenüber liegen,
geriethen gleichzeitig in Brand. Gleich
darauf brach auch in dem geschlossn
nen, neben dem Konsulat gelegenen,
Postamt Feuer aus und binnen kur-ze- m

standen fast sämmtliche Gebäude
an der Plaza in Brand. Ein paar
Minuten später wurden mehrere Häu-se- r

mit Dynamit zerstört und von da
an verbreiteten sich die Flammen
schnell nach allen Richtungen.

Truppen von Fort McJntosh wur-de- n

in aller Eile nach dem Fluß ge-

schickt. Die Brücken wurden besonders
stark besetzt, um jeden Versuch der
Meritaner. sie zu zerstören, prompt
vereiteln zu können. Die Mäschincn-gewehr-Äbtheilu-

von Fort McJn-tos- h

nahm etwas weiter zurück, etwas
unterhalb des Centrums der Stadt
Stellung, von wo aus dann Mexila,
ner, die sich jetzt in ihre Eisenbahn-Züg- e

drängten, viele Schüsse über die
Grenze feuerten.

Eine Batterie vom dritten
wurde nach der

Kraftanlage der Laredo Electric and
Licibt Co. geschickt, da man einen An-gri- ff

auf diese fürchtete, es gab aber
nichts zu ttn. Mehrere Merikaner
fielen unter dem Feuer der Maschi-nengesckütz- e,

sic wurden aber von n

Kameraden fortgetragen. Die
Züge setzten sich dann in Bewegung
und die merikanischen Soldaten feu-eri-

noch so lange als sie konnten.
Die Eisenbahn folgt eine lange Strecke
der Grenze.

Nachdem die Mexikaner fort waren,
wurde ein Theil des S. Infanterie-Regiment- es

vom Flusse zurückgezogen.
Auf mexikanischer Seite wurde Nie-mar- id

verwundet und keine Kugel
dcn inneren Tbeil von Laredo.

Joseoh Koenig, der an der Lick

ing Pike unjmn h stO tzHdll; tekP.
Außer dem 9. Infanterie Regiment

befinden sich drei Schwadronen vom
4. Kavallerie Regiment und eine

Batterie vom dritten Artillerie Regi-we-

in Laredo.
Die merikanische Garnison war,

soweit dies bekannt ist, 1500 Mann
stark, während 3000 Mann längs der
Eisenbahn zwischen Nuevo Laredo und
Monieren stehen. Es stehen auch

3000 Rebellen in Guerrcra.
Mexiko, am Rio Grande, unterhalb
Don Nuevo Laredo gelegen.

Die Verluste der Mexika.
ner.

W is h i n g t o n . D. C.. 24. April.
In den Kämpfen, die seit der Lan-dun- g

der Amerikaner in Vera Cruz
am Dienstag stattgefunden haben, sind
12G Mexikaner getödtet und 195 ver-

wundet worden. Diese Nachricht war
in einer am Abend von dem Admiral
Fletcher aus Vera Cruz eingetroffe-ne- n

Devesche enthalten.
Admiral Fletcher meldete auch, daß

die Stadt jetzt ganz ruhig sei,
wieder Ordnung in die

Stadtverwaltung gebracht werde und
das Vertrauen wiederhergestellt werde.

Mehr als 250 kranke und vermun-de!- c

Mexikaner wurden in dem San
Sebastian Hospital gefunden, als es
am Freitag von einem Marinearzi
insvizirt wurde. Unter den Verwun-dcte- n

befand sich nur eine Frau, die
durch einen Arm geschossen worden
war. In der Morgue des Hospitals
lagen 40 todte Mexikaner. Auch wur
den ansehnliche Mumtionsvorräthe
dort gesunden. Das Gebäude war
während der Kämpfe sowohl von den
Kriegsschiffen wie von den

verschont worden, weil
über ihm die Hospitalslagge wehte,
obgleich es sicher ist. daß von den,
Dack des Hospitals aus auf die Trup'
pen geschossen wurde.

Die Zustände in dem Hospital wa

! ''('f'' jff
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Auevo
gelleckt

ren so schauderhafte, daß während
des Tageö drei Mcrrineärzte abtom-mandi- rt

wurden, uin den Hospitalbe-hörde- n

zu helfen. Lebensrnittel und
Medikamente wurden von der So-lace- "

geschickt.

Alle amerikanischen Verwundeten
sind an Bord der ..Solace" gebracht

worden. Nur drei der amerikanischen
Verwundeten befinden sich in kriti-sche- m

Zustande, nämlich der Heizer H.
Bullion, der Leuchtmatrose H. G.
Wright und der Marinesoldat Jere-

miah G. Peoples.

Die Situation in Vera
Cruz.

Vera Cruz, 24. April. Das
Panzerschiff ..Louisiana" kam am
Freitag hier an und schickte sofort
Blaujacken und Marinesoldaten ans
Land. Und auch die Mississippi
schickte 700 Marinesoloaten und ein
Bataillon Blaujacken sowie zwei
Aeroplane ans Land. Die Marinesol-date- n.

die Vorpostendienst hatten,
wurden während des Tages von einem
Baiaillon Blaujacken abgelöst.

Blaujacken und Marinesoldaten sind
überall in der Stadt einquartiert und
die Straßen werden Tag und Nacht
von Truppen abpatrouiilirt. Die an
Land befindlichen Mürinetruppen
iverden am Samstag wahrscheinlich
i!500 Man stark sein. Die Vorposten

sind mit zwölf Maschinengeschützen
und mehreren dreizöliigen Feldges-

chützen versehen worden. Das Haupt-
quartier des Admiralz Fletcher im
Terminal Hotel wird mit Maschinen-geschäh- e

beschützt und sieben Feld-geschüt-

befinden sich in der Nähe.
Die Marinetruppen kontrolliren

jetzt einen Radius von wenigstens fünf
Meilen um die Stadt Vera Cruz

in der thatsächlich wieder nor-ma- le

Verhältnisse eingeiehrt sind. Die
Vornosten wurden früh am Morgen
in südlicher Richtung weiter vorge-schobe- n

bis an das Wasser-Reservoi- r

von Tejar, und es wurdcn mit der
Eisenbahn Truppen dorthin geschickt,

um sick aller nach der Stadt führen-de- n

Röbrenleitungen zu bemächtigen.

Innerhalb der Stadt hatte das
Schießen am Morgen fast ganz aufgc-hör- t.

Patrouillen, welche während
der Nackt die Straßen durchzogen,
hatten ein scharfes Auge auf die
Scharfschützen. Allen Civilisten war
anbefohlen worden, nach ba!b acht
Ubr Abends zu Hause zu bleiben und
der Befehl wurde auch allgemein t.

Ungefähr 300 Amerikaner, meist
Frauen und Kinder, gingen am Nach-mitta- g

mit der Esperanza nach Gal-vest-

ab. Andere Dampfer werden
der Esperanza von hier und von Tam-vic- o

aus folgen. Mehr als tausend
Amerikaner 'haben bereits Tampico
verlassen. '

Fünf Abtheilungen der städtischen
Verwaltung wurden am Freitag or.
ganisirt Polizei. Gesundheitsdienst.
Hafenoerwaltung. Finanzen und Zoll-dienst- .

Es wurde ein Versuch gemacht,
Merikaner an die Spitze all dici'er

zu stellen, es war dies
aber nicht möglich und amerikanische
Offiziere wurden an die Spitze von
zwei Departements gestellt. Lent.
Commander McNeely vom Panzer-schif- f

Louisiana wurde zum Polizei-che- f

ernannt und der Flottenzahlmei-fte- r

zum Zolleinnehmer. Ein Amcri
kaner wird zum Inspektor für jedes
Departement ernannt werden, an des-se- n

Spitze ein Mexikaner steht.
Der Kommandeur des Forts San

Juan de Uloa. im inneren Hafen, kam
wäbrend des Tages in voller Uniform
zu dem Admiral Fletcher und erhielt
die Erlaubniß, Lebensmittel für die

Frauen und Kinder in dem Fort zu
holen.

Die hier angekommenen Flüchtlinge
von der Hauptstadt sagen, daß sofort
nachdem die Nachricht von dem Lan-de- n

der amerikanischen Marinetruv-pe- n

in der .Hauptstadt eintraf, sich

viele Studenten und Regierungs-beamt- c

auf ten Straßen anzusam
mein begannen. Am Abend sammel-t- e

sich ein Pöbelhanfcn vor dem

Klub an, wo sie die Fen-ste- r

einwarfen und den in dem Ge-bäv-

befindlichen Amerikanern
und Drohungen zuriefen.

Ein Appell an dcn Gouverneur des
Bundesdistrikts brachte polizeilichen
Schutz, aber erst nachdem der Pöbel
beträchtlichen Schaden angerichtet

hatte. Bis um zwei Uhr Morgens
durchzogen Haufen von aufgeregten
Menschen die Stadt. Nieder mit den
Amerikanern" rufend. Ein Juwelier
laden eines Amerikaner wurde um
Mitternacht geplündert Die Polizei
sah zu. olme sich einzumischen. Der
Amerikanische Klub, das prominent
test: amerikanische Hotel und die Bu-rea-

des Merican Herald" wurden
in Folae der Drohungen des Pöbels
geschlossen.

Die Engländer. Deutschen und
Franzosen sind alle darauf vorberei-te- t,

sich im Falle von Gefahr in dem
vorher arrangirten Kox.zentrirungS
Distrikt zu versammeln, der für den

Fall einer Belagerung verproviantirt
worden it

Die Zeitungen gaben wahrscheinlich
auf Veranlassung Huertas viele

heraus, in denen behauptet
wurde, daß El Pao, Laredo, NogaleS
und andere Plätze von den Mexikanern
eingenommen worden ieien. Andere
sogenannte Depeschen meldeten, daß
die Mexikaner in Vera Cruz einen
großen Sieg errungen hätten md er. --

warteten, die Amerikaner umzingeln
und ins Meer treiben zu können. Auch
wurde gemeldet, daß das Panzerschiff
..Louisiana" ton einem mexikanischen
Torpedo in den Grund gebohrt wor
den sei. Und wieder cine andere

meldete, daß Emiliano Zapata,
der Rebel von Süden, nach der Haupi- -

stadt kommen werde, um sich mit
Huerta zu vereinigen.

Alle amerikanischen Beamten und
Angestellten der National Eisenbah-
nen wurden sofort entlassen, daß kein

Zug mehr in Bewegung geseht werden
kann, der nicht direkt unter der Kon
trolle der Regierung steht.

O'Shaughnessy in der
Nähe von Vera Cruz

a n g e k o m m c n.

Ein Extrazug von der Hauptstadt
Mexiko, auf dein sich der amerikani-sch- e

(vesckmftstrager O'Shauqncssy
mit dem Stab der Botschaft befindet,
traf am Abend an einem Punkt fünf
Meilen von Vera Cruz ein. wo da
Eisenbahngeleise aufgerissen ist. Cin
Zug von Vera Eruz, der den

abholen soll, ist an der
aufgerissenen Stelle der Bahn n.

Zwei Verwundete gestor-ben- .

Zwei der verwundeten Amerikaner
sind am Freitag, gestorben, nämlich
der Artillerist Louis Frank Boswell
und der Marinesoldat .Randolph
Summerlin. Die Verluste belaufen
sich soweit auf 17 Todt: und 75

Die 2. Brigade nach Vera
Cruz unterwegs.

Galveston, Ter., 24. April. Die
fünfte Brigade, aus vier Infanterie-Regimenter- n,

3400 Mann start, und
mit 12 Maschinengeschützen versehen,-gin- g

am Nachmittag nach Vera Cruz
ab. T-a- tt. Kaoallerie-Regimen- t und
das 4. ArtiUerie-Regime- gingen
noch nicht ab, da sie auf den vier
Transportdampiern nicht unterge-brac- ht

werden tonnten. Sie werden
wahrscheinlich am Samstag auf

nachfolgen.

General Villa bleibt fei
ner bisherigen Erklä

rung treu.
El Pa s o . Tex.. 24. April. Die

internationale politische Situation,
insoweit das Verhalten der Rebellen-Regicrun- g

den Ver. Staaten gegen-üb- er

in Betracht kommt, Hai sich

während des Tages bedeutend geklärt.

In hiesiger Stadt und in Juarez war
alles ruhig. Wäbrend des Tageö
wurde eine lange Depesche von dem
Staatssekretär Bryan via Juarez
nach Chihuahua an General Carranza
geschickt.

General Villa wiederholte seine
daß er sick nicht in einen

Krieg mit den Ver. Staaten hineinzic-be- n

lassen werde, da er dadurch in die
Lage kommen würde, für Huerta die

Kastanien aus dem Fcuer zu holen.
Er wiederholte dies Herrn Carotbers.
dem Spezialagenten des Staatöde
partements, gegenüber.

Zu I. T. McClonning, seinem
Agenten auf dieser Seite des Flusses,
sagte er: Der kleine Trunkenbold
Huerta bat sich die Suppe eingebrockt,

er soll sie auck allein ausessen. Ich
wünschte, ich hätte jetzt zehn Millio-ne- n

Patronen, ich würfle ohne Aufent-
halt bis in die Hauptstadt Mexiko
marschiien.

Villa sagte auch, daß die Note Car-- "

ranzas mißverstanden worden sei und
daß Carranza dcn Vcr. Staaten so

srcundlich gesinnt sei, wie er selbst.
Villa gab freimüthig zu. daß er die

Hilfe der Vcr. Staaten z haben
wünsck, um seine Kampagne fortset-

zen zu können. S-ei- Wunsch, d.rß ihn,

10iH),0()0 Patronen ,',i Verfügung
gestellt werden sollten, kann vorläufig
nicht erfüllt werden, da die Ausfuhr
von Waffen riedcr verboten ist und
fünf Schnellfeucrgcschiitze. die im Zoll-a-

ankamen, wurden zurückgeschickt.

Villa wurde zu verstehen gegeben, daß
das Ausfuhrverbot nur ein temporä-re- s

sei, und er gab sich mit den Maß-- '
regeln zufrieden, die den Zweck haben,

die jetzige Spannung zu vermindern.
Noderto V. Pcisquera. der Reprä-

sentant Carrznzas. erklärt, daß der
Kommandeur der Reqierungstruppen
in Guaymas, Sonora, dem Rebellen-gener- al

Obregon den Vorschlag ge- -

macht habe, daß er mit den
gemeinsame Seiche ge

gen die Amerikaner machen solle. Er
sagte, daß auch der Kommandeur von i

(Fortsetzung aus dir 2. ,Sitk)
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